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ooe versauen mute, wenn Ntcy: valv
Hilfe kam. Der Fremde befreite es, so

schnell dies anging, aus der fürchrerli-che- n

Lage und brachte es in das nächste

Haus. Dort wohnten Farbige, die E l

tern des Kindes. Die Mutter erzählte,
das Kind sei immer bösartig gewesen
und habe so viel geschrieen, daß sie auf
Anrathen einer oudou (Zauberin) das
Kind der Erdkur unterworfen habe. Das
Kind sei verzauberte eine solche Zlur helfe
aber immer. Natürlich wäre das arme
Geschöpf bald für immer von allen Lei
den befreit gewesen.

Der weitverbreitetste Talisman unter
den Negern ist der Hasenfuß. Stammt
der Fuß von einem Hasen her, der auf
einem Friedhof erschossen wurde, dann
wird sein Eigenthümer von allen Nach
barn um den kostbaren, sicheres Glück

bringenden Besitz beneidet. Wer einen
solchen Hasenfuß sein eigen nennt, der
hat Glück in der Liebe, im Kriege und
im Spiel. Sogar Schlangen- - und Ta
rantelbisse kann man damit heilen.

Elektrische Eisenbahnen.

Dr. C. C. EYerts,
DentsHerZahnarzt,

(Nachfolgst cos 5lal. L. Zslbert.)
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dorthin, um dre vcylttMng zu erzwm
gen. ' Die Wirthe aber und ihre Freunde
trieben ihn und seine Escorte nach einerr.
kurzen Gefecht aus dem Orte, dessen Be
völkerung nichts von der Schließung der
Wirthschaften wissen wollte.

Die 9! achrichten aus dern
britischen Nordwest-Gebie- t haben die

Behörden sehr beunruhigt.
Der Minister des Innern,. Thomas
White, der sich jetzt in jenem Gebiete be
findet, hat in einer Depesche an die llt- -

gierung selbst zugegeben, daß die Gäh-- .

rung unter den Jndianerstämmen bedeu'
tend größer sei, als sich habe vermuthen
lassen, und daß ein neuer Aufstand, des
sen Unterdrückung erst nach großen Ver-luste- n

für die Ansiedler und mit großen
Kosten für die Negierung zu bewerkstellig
gen sein würde, zu befürchten sei. In
Folge dessen hat das kanadische Gesammt
Ministerium beschlossen, sofort' alli
Indianer und Mischlinge zu begnadigen,
welche sich wegen Theilnahme an oerr
letzten Aufstande im Gefängniß besiw
den, in der Hoffnung, dadurch den
Sturm beschwören zu können.

Im letzten Herbst hatte Jo
seph Barth, ein in der ?!ähe vonPierron
in Illinois ansäßiger Farmer, viel mehr
Geld, als er eigentlich brauchte. Er
traute jedoch keiner Bank und steckte sei
nen Ueberschuß, baare $335 in Gold, in
einen Haufen Hafer. An einem Tage
der letzten Woche ließ er einen Fracht
wagen voll Hafer zum Versandt laden,
und das Geld gerieth dabei natürlich
mit in den Hafer. Barth mußte
mehrere Leute annehmen, die ihm das
Getreide durchschaufelten, und einen
ganzen Tag lang bei ihnen Wache stehen,
ehe es ihm gelang, m den Besitz des
Geldes wieder zu kommen. Seine Ver
geßlichkeit hatte ihn viel Geld und Mühe
gekostet.

In Clah County in Texas
wurden drei Brüder, Louis, Elmer und
Jim Smith, von den Arbeitern eines
Mannes, erschossen, welcher auf einer
Landstrecke einen Zaun errichten ließ,
die von den Smiths als ihr Eigenthum
in Anspruch genommen war. Die
Smiths kamen darüber hinzu und be

gannen, die schon gegrabenen Pfosten
löcher wieder zuzuwerfen. Die Arbeiter
waren mit Winchester-Büchse- n bewaffnet
und schössen daraus mit so fürchterlichem
Erfolge, daß fchon nach 20 Secunden
alle drei Brüder am Boden lagen. Jim
und Elmer waren durchs Herz geschossen,
und Louis lebte nur noch lange genug,
um seiner durch das Schießen herbeige-lockte- n

Mutter das letzte Lebewohl zu
sagen. Die Mörder, Hack Douthett,
David Thompson und Sterling Daw
son, haben sich den Behörden gestellt,
da aber die Ermordeten in dem County
eine große Freundschaft haben, so wird
es nicht überraschen,wenn man sie die
Mörder eines schonen Morgens an
einem Baume hängen sieht.

dene und schüchtttne Bitte des Reichöta
geö um Vermehrung der Fabrikinspekto
ren von dem Bundesrathe kurzer
Hand abgelehnt worden ist.

Wäre eine Preisaufgabe gestellt wor
den des Inhalts, wie die deutsche Ar
beiterwelt am schnellsten und sichersten
zu einer revolutionären Phalanx zurecht
gehämmert werden könnte, wir" würden
die Lösung dieser Aufgabe tagtäglich
vor unsern Augen sehen. Die deutsche
Socialdemokratie kann sich in der That
beglückwünschen. Drakonisch zerschmet- -

tf' zu werden, wie sie täglich drako
konisch zerschmettert" wird, ist das gün
stigste Los, welches ihr irgend faller
konnte.

Vem Inland.
Am nördlichen Boulver

Creek in Voulder County, Eolorado,
wüthet gegenwärtig ein großes Wald
feuer. Es ist die Gefahr vorhanden,
daß durch das Feuer in der Nachbarschaft
viel Schaden angerichtet werden wird.
Eine Fabrik in Nederland ist durch den
Waldbrand bereits zerstört worden.

Ein Flinten Duell wurde
von zwei Farmern Namens Charles An
derson und John Robertson in Edgefielo
County, Süd Carolina, ausgefvchten.
Robertson blieb todt aus dem Platze,
Anderson wurde tödtlich verwundet.
Die Duellanten waren Nachbarn und in
Streit gerathen, weil das Vieh des einen
auf der Farm des andern weidete.

In der Ortschaft Flushingms Long Island herrscht ein ungeschrie-bene- s

Gesetz; daß kein Mann nach
11 UhrNachts sich auf den Straßen sehen
lassen darf. Neulich-wurd- e ein Bürger,
der sich gegen dieses Gesetz" vergangen
hatte, von einem Vigilanz" Ausschuß"
ergriffen und zur Strafe in einen Teich
vntergeduckt.

Die Gesammtlänge d?r
Straßen in Boston wird auf 93 Meilen
berechnet und der Stadtrath bewilligt
jährlich 8450,000, um sie in Ordnung zu
halten. Die Straßenlänge in New
York beläuft sich auf 350 3)!eilen und es
sind im Ganzen S1,200,000 bewilligt,
um sie zu reiniaen. Philadelphia be

hauptet, 300 Akeilen Straßen zu haben,
bewilligt aber zur Neinhaltung derselben
jährlich nur 9200.000.

In Mount Vernon, New
York, wollte der Farmarbeiter M. Ned-mon- d

einer Kuh einen Strick über die
Hörner werfen und hatte sich über sie

gebeugt, als sie plötzlich den Kopf erhob.
Eines der Hörner drang den! Manne
durch daS Auae in das Gehirn und
fübrte seinen sofortigen Tod herber.

Neulich begab sich ein Bür-ge- r

von Douglasville in Georgia Abends
nach- - Dunkelwerden nach Hause und
schlug hinter sich die Eingangspforte im
Zaune zu. Er hörte, wie seltsame Peit-schenschlä- ge

daraufhin erklangen und
entdeckte, daß er mit der Pforte den Kops
einer großen Schlange zusammenge
quetscht hatte, welche große Anstrengun
gen machte, sich aus ihrer Lage zu be

freien.
In Californien stürzte neu

lich am MoravaThal die Postkutsche
mit sieben Passagieren einen steilen Ab
Hand hinab. Eine junge Dame siel un
gefähr 50 Fuß tief und blieb im Gipfel
eines Baumes hängen, hatte jedoch wäh-ren- d

des Falles ihre sämmtliche Beklei'
dung eingebüßt, ohne schwere körperlicht
Verletzungen davonzutragen. - Von den
übrigen Passagieren war keiner ernstlich
verletzt, und die Dame wurde aus ihrer
gefährlichen Lage befreit.

Zwei Jäger von Minne
sota, die den letzten Winter am Atha
basca Flusse zugebracht hatten, tödteten
dort 100 Biber, 19 Elenthiere und an
deres Wild, verloren jedoch sämmtliche
Häute durch Hochwasser im Frühjahr.
Jetzt sind sie von ihrer Frühjahrstour
heimgekehrt. Sie haben auf derselben
132 Biber, 12 Luchse und einen Bären
gefangen, und einen Erlös von 5600
gemacht. Im Herbst wollen sie es mit
der Jagd wieder versuchen. .

Ueber einen liebevollen
Sohn wird aus Jndiana berichtet :

Kürzlich starb in einer County-Arme- N'

anstalt im Staate ein 90 Jahre alter
Greis, dessen Sohn eine Lebensversiche- -

rung im Betrage von 83000 von ihm im
Besitz hatte. Der Sohn hatte den Be
amten im Armenhause ans Herz gelegt,
ihm ja sofort den Tod des Vaters mit'
zutheilen, damit er der Sohn sich

möglichst bald in den'Besitz der Versiche
rungssumme setzen könne.

Neulich legte sich ein be
trunkener Tramp in der Nähe von
Weckerly, Conn. auf ein Eisenbahngelei
fe nieder und schlief ein. Ein klein

Junge sah den Mann sowie einen her
rannahenden Eisenbahnzug. Es gelang
dem Kleinen, durch lautes Schreien und
Gestikuliren an denLokomotivführer zube
wegen, daß er kurz vor dem Schlafenden
den Zug anhalten konnte. Einigt Fuß
weiter, und der Schlafende wäre unrett-ba- r

dem Tode verfallen gewesen. Als
man ihn aufweckte, fluchte er wie ein
Türke über das Kind, welches verhindert
habe, daß er sein Leben nicht beenden
konnte. . '

Als Capt. John Haley von
der Fort Popham Lebensrettungs-Statio- n

in seinem Boote von Bath, Ataine, aus
gemüthlich Abends beim Dunkelwerden
nach Hause fuhr, empsing er plötzlich
einen deftigen Schlag vor den Kopf und
siel auf den Boden. Der Capitän, wel
cher glaubte, er sei auf den Wassern al'
lein, war nicht nur erstaunt, sondern
auch, wie er später freiwillig eingestand,
äußerst erschreckt. Es gewährte ihm
eine große Beruhigung, als er später
ausfand, daß es ein 15 Pfund schwerer
Stör gewzsen war, der bei seinen nacht
lichen Abenteuern einen Sprung in die
Höhe gewagt hatte und dem Capitän an
den Kopf geflogen war. Der Fisch lag
tiefathmend im Boote.

JnLawler, im nordöstlichen
Iowa, ist es zwischen den Prohibitioni
sten und Wirthen zu einem Handgemenge
gekommen, in welchem die ersteren unter'
legen sind. Lawler ist ein etwa 500
Einwohner zählendes Städtchen in
Chickasaw County, und hat natürlich
auch einige Schankwirthschaften, die bis
dahin offen geblieben waren, weil man
sie nicht belästigte. Dieser Tage aber
begab sich I. H. Powers, der Führer der
Prohibitionisten im County, in Beglei-tun- g

eines Polizeidieners, und mit
Hauösuchungs ji Befehlen ausgerüstet,

kamps beiwohnen, sogar, wenn er vau
die Neigung haben sollte. Dagegen ist
das Pferderennen noch populär, vielleicht,
weil die Derby-Nenne- n in England als
nationale Einrichtung gelten und von
dem vornehmsten Adel Englands besuche
werden.

Zur Vertheidigung der Pferderennen
wird angeführt, daß sie die Zucht feiner
Nassenpferde ermuthigen. Dies kann
allerdings nicht geleugnet werden. Die
Tage sind jedoch vorüber, als es noch
sehr wichtig war, möglichst schnelle Pfer
de zu haben. Die Bestimmung der
schnellen Pferde hatte in einem gewissen
Sinne ausgespielt", als die Lokomoti
ve, der Telegraph und das Telephon in
allgemeinen Gebrauch kamen. In frühe
rer Zeit, mag das Schnellpferd seinen
Theil zur Beförderung der Civilisation
beigetragen haben, doch ist sie ihm schließ-lich- ,

so zu sagen, über den Kopf gewach
sen, und bedient sich jetzt besserer, noch
schnellerer Werkzeuge. Jedenfalls wer
den auch die Pferderennen bald zu den
Dingen gehören, die da gewesen" sind

Die deutschen Socialdemokraten.
(Aus der Bl. olkeztg.)

Es ist jetzt gerade ein Jahr her, als
man kaum ein deutsches Zeitungsblatt
aufschlagen konnte, ohne auf mehr oder
minder uefsinnige Betrachtungen über
die drohende Spaltung" der socialdemo
kratischen Partei zu stoßen. Den äuße
ren Anstoß dazu gaben die bekannten
Meinikngsverschiedenheiten zwischen der
socialdemokratischen Neichstagsfraction
und dem socialdemokratischen Parteior
gan über die Dampfersubvention, die
persönlichen Zwistigkeiten zwischen Bebe!
und Frohme, zwischen Viereck und Voll
mar, der Niß unter den Socialdemokra
ten in Frankfurt a. M. und ähnliches
mehr. Vergebens erklärten die ange-sehenst-

en

und einflußreichsten Führer der
Partei, daß dieselbe in allen wesentlichen
Fragen nach wie vor eng geschlossen zu
sammen halte ; man lachte über diese

haltlosen Ausreden" und getröstete sich
seiner besseren Einsicht an den unhöfli
chen Redewendungen, die bei jenen per
sönlichen Streitigkeiten hinüber und
herüberflogen, sicher, daß mit dem inne
ren Zwist" nun doch der Anfang vom
Ende eingetreten sei und die revolutio
nare Arbeiterpartei demnächst ihren zehn-m- al

verdienten Untergang finden werde.
Nur eine verschwindend geringe Zahl

von Blättern erkärte damals, daß,
so lange das Socialistengesetz besteht,
alle in der socialdemokratischen Partei
auftauchenden - Meinungsverschiedenhei
ten, gleichviel ob persönlichen oder fach
liehen Ursprungs, immer nur eine ganz
vorübergehende Bedeutung und Trag
weite haben könnten und alsbald wieder
verschwinden müßten in dem einmüthi
gen und unzerbrechlichen Widerstande
gegen dies Gesetz.

Wie sehr diese Thatsache seit einem
Jahre Tag für Tag bestätigt worden ist,
brauchen wir unseren Lesern nicht aus
führlich auseinanderzusetzen. Die social
demokratische Agitation hat heute längst
schon jenen Höhepunkt überschritten, den
sie vor Erlaß des Socialistengesetzes er
reicht hatte ; damals verfügte sie nur
über ein Dutzend Reichstagsabgeordnete,
heute hat sie deren schon mehr als zwei
Dutzend. Und in demselben Maße, in
welchem das Socialistengesetz ihr Wer
ber ist, erweist es sich als ihren Drill
und Zuchtmeister. Die socialdemokra-tisch- e

Partei macht ihren Gegnern
heute gar nicht einmal mehr den
harmlosen Spaß solcher Spaltungen",
wie sie es noch im vorjährigen Som
mer that. Nichts von irgend welchen
Meinungsverschiedenheiten ist in den
Spalten des Parteiorgans zu entdecken,
und wenn es unter den namhaften Mit
gliedern der Partei persönliche Gegner
giebt, so haben dieselben ihre Streit-äxt- e

jedenfalls sehr tief begraben. Lei
der ist darüber auch eine Strömung ver
siegt, die zwar keineswegs den grundsätz-lic- h

revolutionären Charakter der social
demokratischen Agitation wegzuspülen
geeignet war, der ist eben unter dem
Socialistengesetze unzerstörbar aber
die unter günstigen Umständen der so

cialdemokratischen Taktik eine für alle
Bevölkerungsklassen gleich günstige Wen
dung hätte geben können. .Diese Strö
mung wurde insbesondere dadurch be

deutsam, daß sie nicht von einzelnen Per
sonen hervorgerufen wurde, sondern von
einer die europäische Arbeiterwelt durch
fluthenden Bewegung heraus mit ele
mentarer Kraft in die Reihen der deut
schen Socialdemokratie eindrang.

Wir meinen den Kampf um die inter
nationale Fabrikgesetzgebung, der in al
len industriellen Ländern diesseits und
jenseits des großen Wassers seit .einigen
Jahren entbrannt ist und dessen Ziele
für Deutschland von einem socialdemo
kratischen Abgeordneten im vorigen Herbst
sach und zweckgemäß dahin erläutert
wurden: Beseitigung des Ausnahme
gesetzt, unbeschränkte Coalitionsfreiheit
und Fortbildung des Arbeiterschutzes nach
dem englischen Vorbilde.

Diese Strömung war noch gegen Ende
des vorigen Jahres ziemlich stark in der
socialdemokratischen Partei; bei dem
theoretischen Streit, der im Novem-be- r

von 1685 zwischen Liebknecht
und Viereck über die Bedeutung
des Normalarbeitstages für die prole
tarischen Interessen entbrannte, war
es, wenigstens für den Außenstehenden,
schwer zu entscheiden, auf welcher Seite
der größere Theil der Partei stand ; die
beiden Standpunkte schienen sich gegen
seitige Wage zu halten und kein Zweifel,
daß bei einem wirklichen Entgegenkom
men auf Grund jener drei Forderungen
sich die volle Kraft der revolutionären
Arbeiterpartei auf die Erreichung dieser
praktischen, auf dem Boden der heutigen
Gesellschafts' und Staatsordnung er
reichbaren Ziele gelenkt hätte! Wenn
nun trotz dieser Aussichten die sozusagen
gewerkschaftliche Richtung innerhalb der
Socialdemokratie so gut wie eingeschla
sen ist, so ist diese betrübende Erschei
nung eben nur daraus zu erklären, daß
sie nicht nur kein Entgegenkommen, son
dern das gerade Gegentheil davon ge-fund-

en

hat. Statt der Aufhebung des
Socialistengesetzes ist seine Verlänge
rung erfolgt ; statt erweitert zu werden,
ist das Coalitionsrecht vielmehr durch
die berufenen Strikerlasse eingeschränkt,
und was nun gar die Fortbildung des
Arbeiterschutzes anbetrifft, so genügt
es, darauf bmiuweisen, daß die bescher
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Aberglaube unter den Negern.
ES ist 'vön deu Neger allgemein B-

ekannt, daß rr dem Aberglauben in
jeder Form eifrig, huldigt. Er glaubt
an Gespenster und an Zauberei, an
gute und böse Vorzeichen und an die
Wirksamkeit geheimer Zaubermittel und
Talismane. Er kann Alles von sich ab-schütte- ln,

nur nicht den Fetischglauben
seiner Voreltern. Dieser ist Fleisch von
seinem Fleisch und Bein von seinem
Bein geworden, und es ist für ilm eine
reine Unmöglichkeit, sich von diesem
Glauben zu trennen. Kein 3!eger, und
hat er iine noch so gute Schulbildung
genossen, kann sich diesem geheimniß
vollen Zauber" entziehen.

DroUig ist die abergläubische Furcht,
welche die Farbigen vor einer schwarzen
Katze begen. Sie gehen ihr schon von
Weitem ehrfurchtsvoll" aus dem Wege
und hüten sich, ein Haus zu betreten,
worin eine derartige Katze weilt. Nur
in den seltensten. Fällen läßt sich ein far-big- es

Dienstmädchen herbei, in einem
Hause einen Platz anzunehmen, wo zu
dem Haushalt eine schwarze Katze ge-bör- t.

Interessant ist es, wie sich die

jetzt zum- - Christenthum übergetretenen
Neger eine Erklärung für ihren Abscheu
vor schwarzen Katzen zurechtgelegt haben.
Ein alter Neger erzählte kürzlich einem
Berichterstatter Folgendes :

Boß, habt Ihr nicht von dem Guten
Manne gehört, der die Teufel aus dem
weißen Besehenen in eine Heerde Säue
gejagt hat?" .

Der Zeitungsmann erinnerte sich,

irgendwo etwas ähnliches gehört oder qe:
lesen zu haben.

Und wüßt Ihr nicht, daß alle Saiu
in den See gelaufen und dort im Masse?
ertrunken sind? . Nun, jetzt will ich Euch
Alles sagen. .Ein kleines Schwein sagte,
als es dem Wasser zu getrieben wurde,

Meister Teufel", sagte es, Du großer
Mann über Alle,' lasse mich nicht ertrin-ken- .

Ztette mich, und ich will sterben,
wenn ich Dir nicht mein ganzes Leben

lang diene." Und da verwandelte es
der Oberteufel in eine schwarze Katze,
und die Katze kletterte auf einen Baum,

. bis die Sonne unterging, und begab sich
dann auf's Land und sing an, Geschäfte
zu machen. Ihr weißen Leute könnt sc

viel Katzen halten, wie Jbr wollt, Ihr
könnt aber uns Neger nicht zum Narren
halten. In der schwarzen Katze sitzt der
Teufel, das ist gewiß, und er wird sich

schon zeigen, Wenn's ihm paßt,"
Der ?!eger ist fest überzeugt, daß eine

Zierde der amrikanischen Wälder, der
blaue Häher, den er an anderen Tagen
trotz seines zähen Fleisches mit voller Ge-müthsru- be

verzehrt, d. h. wenn er ihn
bekommen kann, an jedem Freitag auf-hör- t,

ein unschuldiger Vogel zu sein,
und dann vollständig in die Dienste des
Teufels trilt.JederNeger,der einen solchrn
Häher am Freitag sieht, eilt erschrocken
von dannen: er hat ein böses Vorzeichen
gesehen und balo, so glaubt er ganz fest,
wird ihm der Tod vor der Thüre steben.
Nicht für alles Geld würde sich ein Ne-ge- r

verstehen, am Freitag einen Höher
anzufassen oder auch nur mit einem
Steine nach ihm zu werfen.

Ein Frosch in dem Hausbrunnen oder
in der Cisterne ist für den Neger ein Ge

, genstand des Hasses und der Abscheu.
Es gewährt ihm . nicht dem Frosch,
sondern dem 3!eger ein besonderes
Vergnügen, jedesmal,wenn sich eine Ge
legenheit dazu bietet, dem armen Thier
mit einer Hacke, einem Knüttel oder sonst

irgend einer tödtlichen Waffe" das Le- -

benslicht auszublasen. Jeder Sambo
schwört darauf, daß der Frosch auk seine
Weise sprechen kann und Verstand hat,
wie ein Mensch. Lasse man ihn nur
einmal unbehelligt, dann eile er auf
unterrrdlschen Pfaden" aus einem Brun- -

neu oder einer Cisterne fort, UM alle
seine Verwandten, Freunde und Be
kannten jedweden Alters

.

und Geschlechts
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beroenuruten. damit ne ia der ..neuen
Gegend" erfreuen könnten.

Von Grund seines Herzens glaubt der

Neger an Heren und an Hexerei. Dt
sen Glauben kann ihm keine Gewalt bei
Erde ausreden. Seiner Ansicht nach

- gibt es Hexen überall. Besondere Angst
hat er vor dem Hexenritt. ' Pajsirt es

ihm emmal, daß er sich Abends den ivca

aen überladen oder aus sonst irgend ei- -

ner Ursache eine schlechte Nacht gehabt
und am nächsten Morgen keine rechte
Lust hat, auf's Feld zur Arbeit zu gehen.
dann lagt er woyl zu einem Arverlsge

:' btx : ..Heute bin ich krank, Massa. Mrch

haben heute die ganze Nacht die Heren
geritten und mir thun alle Knochen im
Leibe wehe." Er ist nämlich fest davon

überzeugt, daß die Hexen die Macht ha- -

?t? iUf Ovf Vni Snfrhivtii, vuiyv 7 --''rlv ' y'. satteln und sich mit ihnen durch die Lüfte
zu tummeln,, bis das Morgenlicht an- -

bricht.
Eine nicht minder wichtige Nolle im

geistigen Leben des 9!egers spielt der
Voudou-Doctor-od- er die Voudou-Zaube-ri- n.

Ihnen traut er u, daß sie die
"ifir flhon nnh nh heuhtn i(ir

JUUy 4VV W V V V i y yj
Geschäft wiid gewöhnlich sehr schwung-- V

haft betrieben. Sie haben einen gewiss
! sen Vorrath an Heilmitteln und Zauber

saften, die aus den denkbar schmutzigsten
und ekelhaftesten Stoffen zusammen-

gesetzt sind. Für diese Medicamente"
A lassen sie sich von ihren abergläubischen

Clienten schweres üJeld bezahlen.

0 Kürzlich hörte ein Fremder in der

i Nabe von Tallahassee in Florida ein
jämmerliches Stöhnen in der Nähe der. , .. ...i t i. r? j. c ein iv v

I ktrane. ix oeaio liaj in oen aio uno
fvii . tirti !Li&re altt& Westtt

i UUV (I v.ww. v 7 ' s
ttind, welches bis an den Hals in der
lirV Ktrnrnhen ruar. Das Kind war
so erschöpft, daß es umweifelbakt dem

3, 3 und 4 BrevrTtr.
Edens leicht anzuzünden wie ine VaSflzmme.

Dr Brat und Vackofen kann eilt einem Srenncr ge
heitzt ctten.
Monitor.Oel Okfen. Alattüka R.frigeratorS.

Eiswasser-Behälte- r. Kochöfen und Rangek.
mVtantitia und .Grate

fnfMSTOll A&

(enWett
62 O Washington Str.

A Clear Skin
is only a part of beauty;
but it is a part Every lady
may have it ; at least, vvhat
looks like it. Magnolia
(Balm both freshens and
beautisies.
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Bauunternehmer,
223 Ost Morris Straße,

empfehlen sich dem Publikum für die

Ausführung guter und solider Bauten

zu äßigen Preisen.

Eine kinderlose Ehe
iiMiummm:mi!!m!mumuium,,,lli,

ist gewiß eine überaus traurige Cacl'k für man-ch- es

Ehepaar. Wie und odurck di,s.m Uebel ta
kurzer Zeit abgebolf,n werken sann, zeigt der

NettuugSkAnker," ss Teilen, um jadireüben
naturgetreuen Bilkem, elcber ron tem alten uno be- -

äbrten deutstbeoHeil-Znstitu- t i 'e Kork berausge-gebe- n

wird, auf die klarste äeise. Junge Leme,
die in den Etand der vbe treten ollen, sollten reu
Epruch Scbillers: D'rum prüfe, er sich
ewig bindet,-- wol deberzigen, und das vor
treffliche Buch lesen, ebe sie den wichtigste
Schritt des LebenS tbun ! Wud für 25 EentS
in Pomarken, sowobl in detscker wie in englischer
Sprache, frei und sorgsam verpackt ersaavt
Adresse Deutsches Heil-Institu- t,

11 Clinton Piace. New York. N. Y.

A.SEHECKE,jr.,
Zmtfl)

Bank --- Haus,
ck 8. und Bine Straße,

Olnalnnatl, O.

WoVmschten
ach LeutZchiad, Oesterreich der chii

gefertigt,

SonsulaVisHe
vlUubisg bt sorgt.

WVbschMeQ
. f. . ,r,mpt und sicher ftateff rt.

Ccrtictti In 3nMcs!tl :

Philip ünppaport,
No. 120 Oft Mailand Ctnfce.

Indiana Trust & Safe Deposit Cqm

91o. 49 Oft Washington Str.,
Besitzer bon Werthpapieren u. s. ta., werde

e besonder vortheilhast finden, dieselben zur
sicheren Aufbewahrung und nar unter ihrer
eigenen Controlle und fersöklichem Zutritt z

deponiren in

sicheren Depofltengewölbe.

Bau- - unö

Unterlage - Filz!
Zde! und dreifaches Dachmaierlal,

Dach-Fil- z, Pech,
Kobleu-Tb'er- ,

Dach-Farbe- n ie.

SIMS & gMITHEB,
160 QSeü Marylandür.

ADVERTISERS
can learn the exact cost
of any proposed line of
advertisrng in Arnericaa
papers by addressing
Geo'. P. Rowell & Co.,

Newipapar Advrtiinff Bureau
lO Spruo St., New York.

Send lOete. tor 10OPaae Pamphlet,

i

Vor einem Ausschusse der Legislatur
oon Massachusetts wurde kürzlich über
den Antrag verhandelt, einer Gesellschaft
das Vorrecht zur Errichtung einer elektri'
schen Hochbahn in Boston zu ertheilen
Die Bewerber um den bezuglichen Frei
brief behaupten, der Betrieb einer Hoch-bah- n

vermittels Elektricität würde viel
vortheilhafter und besser für die Stadt
sein, als eine gewöhnliche, mit Dampf
betriebene Bahn. DieZüge würden ohne
Lärm, ohne Feuerfunken und ohne Rauch
über das Geleise dahingleiten, es würde
to&er Wasser noch Wagenschmiere von
dem Geleise oben auf die Straße hinunter
träufeln, und die Sicherheit des fahren
den Publicums würde durch die elektri
sche Bahn bedeutend gefördert werden.

Gegen das Project wurden sehr schwere
Bedenken erhoben, welche durch die Aus-sage- n

mehrerer sachverständiger Elektri-ke- r

nur noch mehr befestigt wurden. Man
könne zwar so sagten die Sachverständi
gen theoretisch den Beweis führen,
daß die Elektricität als bewegende Kraft
der Dampfkraft vorzuziehen sei, doch sei
es bisher stets noch unmöglich gewesen,
diesen Beweis auch in die Praxis zu
setzen. Schon im Jahr 1831 habe map
es in Paris mit Elektro-Motoren- '' der.
sucht, doch hätten sie -- sich schon damale
nicht bewährt. Es komme allerdings
manchmal vor, daß elektrische Eisenbah-ne- n

in kleinem Maßstab, wie z. B. bei
landwirthschaftlichen Ausstellungen oder

Fairs, in öffentlichen Parks oder ander
weitigen größeren Vergnügungsplätzen
mit Vortheil verwandt werden können.
Man habe kleine Ladungen mit sehr
mäßiger Geschwindigkeit, aber gegen
fehr hohes Entgelt auf sehr kurze Entfer-nunge- n

hin befördert. Es sei ein sehr
großer Unterschied zwischen einer solchen

Einrichtung, die einer wissenschaftlichen
Spielerei gleichkomme, und einer regu-lären- ,

mit Dampf betriebenen Eisew
bahn, welche jeden Tag eine Menge von

Passagieren und von Frachtgütern aus
weite Strecken hin zu befördern habe.
Es handle sich um sichere, fchnelle und
gleichmäßige Beförderung der Trans'
porte, und eine solche könne man bis jetzt
mit derElektricität nicht leisten. Es sei ent
schieden unmöglich, wie sogar jeder Laie
einsehen könne, einen Bahnzug gleich-mäßi- g

fortzubewegen, wenn unter jedem
Wagen im Zuge ein elektrischer Motor
angebracht ist, der mit den Motoren
unter den anderen Wagen in keiner Ver
bindung steht. Wenn es vielleicht auch
schon anginge, während der Fahrt eine
gewisse Stetigkeit in der Fortbewegung
;u erzielen, so würde dies doch bei dem
Abfahren und dem Anhalten der Züge
entschieden undurchführbar sein.

Es seien dies nur einige der Schwie-rigkeite- n

und Hindernisse, welche man
werde überwinden müssen, ehe daran ge
dacht werben könne, eine wirklich praktis-
che elektrische Eisenbahn zu bauen. Es
herrsche kein Zweifel darüber, daß die
Wissenschaft im Stande sein werde, alle
diese Hindernisse zu beseitigen, doch wer-de- n

dazu vielleicht nochJahre ernster und
geduldiger Arbeit und Nachforschung
nothwendig sein.

Der .Fluch vrr Wettrennen.
Ein englischer Schriftsteller bat kürz

lich die Behauptung aufgestellt, das INO

deine London sei von sieben Lastern ge-pla- gt,

unter denen das Wetten bei Pfer- -

derennen einen hervorrazendenPlatz ein
nehme. Mann und Frau, Knabe und
Mädchw, Hoch und Niedrig, Reich und
Arm, wetten insgesammt auf den Aus
fall derartiger Nennen, oft, ohne von
der Leistungsfähigkeit der dabei zur Ner
Wendung gelangenden Pferde auch nur
eine blasse Idee zu haben. Es handelt
sich bei ihnen dabei nicht so sehr um das
Nennen an und für sich, als um die

Gelegenheit, je nach dem ihre Mittel
ausreichen, Wetten abzuschließen, um
auf diese Weise Geld zu verdienen.
Nicht diejeniger Pferderennen gelten
als, aufregend," in denen mehrere be
rühmte Pferde um die Wette laufen sol
len, sondern diejenigen, bei denen am
meisten gewettet worden ist. Ein 3!en
nen, bei welchem vielleicht 20.000 Per
sonen im Ganzen etwa $200,0X) ge-
wettet haben, ist jedesmal sehr be
rühmt" und aufregend," wie langsam
auch die Nennpferde ihre Aufgabe lösen
mögen.

Die Pferderennen der Gegenwart er-inne- rn

uns an die rohen Belustigungen
jener Volker, die entweder noch selber
Barbaren waren, oder sich erst auf dem

Wege zur Civilisation befanden. Heut-zutag- e

bekümmert sich kein Mensch, der
auf wahre Bildung und Cultur An
spruch erhebt, um derartige Vergnügun
gen. Die Pferderennen gehören in die
selbe Kategorie, wie der Faustkampf, die

Stiergefechte und die Hahnenkämpfe.
Vor noch nicht zu langen Jahren in
spanischen Ländern geschieht dies sogar
bis auf den heutigen Tag waren die
Stiergefechte fast ebenso, vielleicht noch
mehr beliebt, als die Wettrennen, und
doch denkt beute in einem civilisirten
Lande kein Mensch mehr daran, Stier
gefechte zu veranstalten. Nur die heiß
blütigen halbbarbarischen Spanier und
ihre Ätassengenossen im südlichen Amerika
finden an derartigen rohen und blutigen
Belustigungen noch Gefallen. In an-dere- n

Ländern wird kein Mann, der eine
gewisse Selbstachtung besitzt, einem
Stier, Hunde--, Bären oder Hahnen--

Ohioao, Mt. floate au1
PlttHbur Itfiili-octc-l.

8tltobttI fit durchgehend snd LokalZl,ge.
8cnl7. ftttt. IS33 a:

Lg oitlofltn da Unon.Teroi, Indxl.. l ft't:
Stattone. ,?chnllzg iPoftjug.iSchS,g Iecm.

da Jndiansrl' 4:MC rie:sc 4:55rn stA
Unk.amb'gu? 6: . !?:s?m 6:41 , :i3.
, Skichrond ... 6:r.l . i:w 7:11 , 6:50.
, Danton 8:67 . 3:31 . 8:57 .

, Ptqua 8:t8 3:47 . 8:s9 ,

t tlrbana 9:d6 . 4:bt . 9.51 .

, tun, but.... llAttm 6:40 . li:30 ,

. flcroatt 12-5- 2 . l2:3?Cm

. Stubnoill. b:S , 4:34 .
, Whktt,g..... 6:3? , s:vl .
, Pittlburg.... 7:03 . 6:17 .
. arriSbura... 4:5m 2:9tai. Baltimore... 7:40 . l: 2m
, SashtnaU,. 8:60 :

, vdttadetkihla 7:50 . 6:15 ,
. yott... il:2o . 7:30 .

m Boston 7:rOii
Tflpttfl. 5 ISglich.auIgenomraen Konn.az.

Pllan' Valaft, Dchlas. uud HotelSagn
durch bt Ptttöbvra, arrtlburg. Pbiladelxdta und
Ntw Vork, ohn Sötchsel, Blos in Wagw4si

och Baltimore. Washington und ofton.

ry Fahrkarten nact allen Oeftltchen Städten
4nTTn ken HauxtFahr!attn.Vuau bei 58 sie nl
Nnb in dem Stadt,Burau. 93t der Jlltnots und
Washington Strafte und im Union Dx Bureau
Jndianaxoli, iu haben. Schlaswgn.artn tön

en im Coraul gesichert erden durch rrlikatio
bet den Zlgenttn t tadtBurau der im Union
vexvt i JndianaxoliI, Ind.
5. R. Derlng, . 9. P. , ordoft. Safttag

ton und Jlinoi Straß,. Jnd'xil.
amtl OcCrea, Wanagn, Evlumbu, OHU -

..?,, QtL Skffafiiir und TtSet.,atTMttk.

Die Bee Zine !"
nach

Cleveland, Lake Chatavqua, Niagara Fallk,
G'fmtiirtTih lifrtnh PrtfCRnrrt 9rtf. fffirtm.IVHI.HV IHHVf .w.v r, y M -

ptain, Saraioga, Wbtte Monntains,
Old Orchard, Rye Brach und alle

Kurplätze dou
KEW ENGLAND

Mit zwei Schnellzügen tilglich. Zit einzige Bajn
von Jndianaxvttl nach

New York and JBogton
tot Ich durchgehende Wagen in Verbindung Mit der
Lake Lhor und . Y: trat Eisenbahn bat. Die
einzig ahn, roelch im rand Eentral Derot 4

ewZork einläuft.
Ein eftiich gehender Schnellzug wurde ingerich

te und Paffagter, roeiche nach Missouri, ansa,
Nebralka, Eolorado, Sie Merte und kattfornia
reisen ollen, finde beste kkomadatton und ntdrtg
Statt.

Nundreise.vlllete.
Man hol sich betSS. J.Nich ol , gent, uSkunft

tZJ Ticket in allen regutären Ticket.Ofstcel.
S. I. T h o m a , O. D. S k i u n e r,

neral Manager. Trasfte'Lgent.
. I. Smith, Sen. Pass. gt.. Elereland, O.

V. Js. Nicliol, Passagier.Agent.
Jndianaxoli, Ind.

Ro. 1 Batel Hau und 136 2d Jllinoil StnU,

gMMjX
--gOUISVIliE MtwAlBAHYi CHIC460 Ry ((Q

v

Die kürzeste und direkteste Linie von

1XmiA.NJL'POIT&
nach

Frankfort, SMtfl Montieello, Michigan
Citv, Chicago,

und allen Orten i.n nördliche Jndiana, Mlchi.
gan, nördlichen llinoi, Wisconsin, Iowa,
Minnesota, Nebrai'a, Kausa Nev Mexico
Dakota, Ned ad a, Eiirado, Kalifornien und
Orezon.

2 'direkte Züqe täglich 2
boa Indianapolis nachicago; ebenso nach
Michigan City. Elegante Pullmann Schlaf
kaggon ans den NachtzSg.'. Sepäckriarke
bis en'S Re seziel erthe.lt.

Xtint ah hat größer 9t ucmlichttttcit oder
bllltger Rare al ron. $tlet) und qutptruaf
Nicht zu Übertreten. Eiahl-Seie- i. , tll, Piatfor

Stoßkssin, Lustbrems und .'' obern Et
rtchtungen, unübenreffilche Lorthet'e für Emtgra,
te, Land undTouriften-Billet- e na irgend tue
Ort, der von ander Bahnen beruh, nur.

Wenn an nördlich, iüdtich, östlich ir westlich zu
reisen wünscht, lause man nicht dal nVtgt CiHit,
lil man unser Prers u. f. , gesehen.

I2g Näherem ende man ftch an

ZLmiiKtt,
Distrikt Passagier ?gnt.

Slo. S Süd Jllinvt traße, Jndtanaxo , Ind.
Todn 0. varson. T2. C. e!du.

neral.Venoaltkr, ral Passagier Pt.Ktea. - bieaao. fit.

GütUQ.
Jffl'&IRR

U lÄrzesie n deße OnZ nach

IxzuisvMe, Naskvllls, Ileiupdls, Chat
Unooga, Atl&nta, Savannah, Jack-onvill- e,

Mobile and New
Orleans,

Hl k.lt.mtf ( ItAffAAlav haA lTtl
T- -l ' I - T -I- I - 1 "

Stll'ei, ine direkte Ronte zn nehme. .
yalait, Schlaf, nud ParlofWageu zwischen

Chicago ud Louisdille und Et Loui nud

Lonitidill ohv. Wagenwechsel.

Eemfort, Schnelligkeit und Sicherheit biete,

rie 3ff die alte ,udnlasflge

M. & 5d. M. M.
tL. 12,. üorincr,

.
' sstftent e,ral Pass.aglr.gent,

erftS iSashingto und Jllinoil Str., Jb,l -

L. 7. HcKxnna, Superintentlent.

Was sich die Tübinger
für Jagdgeschichten vom Neichsrech-nungshof- e

in Potsdam erzählen! In
der Tübinger Negimentsrechnung kam
ein Posten vor für Spatzcnseiher".
Wer nicht im Schwabenland groß ge
worden ist, wird das Wort freilich kaum
verstehen. Spätzle" ist das Lieblings-gerich- t

der Württemberger, eine Mehl
speise, zu dessen Herrichtung man eines
Küchengerathes bedarf, eines Bleches, in
welchem eine Reihe Oeffnungen sich be
finden, durch die für die Spätzle der
Nahm durchgeseiht wird. Dieses Geräth
war für die Kasernenküche des ZtegimentS
angeschafft. Der Necknungshof in Pots
dam verstand das Wort nicht und hielt
Rücksprache, was es bedeute. Der Zahl
Meister fügte kurz und bündig die Erklä
rung bei : Nerndeutsch heißt es Sper
linge" die Spatzen nämlich. Der
Rechnungshof genehmigte nun die Rech
nung mit der warnenden Bemerkung,
daß Sperlinge für ein ganzes Regiment
doch ein zu kostspieliges Essen" seir
dürften.

Unsere Modewaarenhand-le- r

und' Putzmacherinnen, die gegenwär
tig überall mit dem Namen Modisten"
bezeichnet werden, wissen schwerlich, wo
her dieser Name rührt und welcher Ab
stammung sie sich zu erfreuen haben. Es
scheint, nämlich, daß der Name Modi
sten" zuerst im Beginn deS 16. Jahr
Hunderts aufgekommen ist, und zwar
führten denselben diejenigen Leute,
Welche, im Besitz einer schönen Hand
schuft, einen Lebensberuf daraus mach
ten, andere Menschen in der Kunstfertig
keit des Schönschreibens zu unterrichten,
also auf deutsch : Schrelblehrer". Der
erste dieser Zunft war ein gewisser Jo
hann Neudörsser aus Nürnberg, dessen
Schule in der ersten Hälfte des 16.
Jahrhunderts ganz Deutschland mit
Schönschreibern versorgte.

Ein billiges Mittage!
en haben sich kürzlich einige getriebene

Londoner Gauner zu verschaffen gewußt.
Mehrere elegant gekleidete junge Herren
erschienen am 9. Juni, bei der besann
ten Schauspielerin Mrs. Langtry und
ersuchten dieselbe, einem ihr zu Ehren
stattsindenden großen Bankette im Ho-t- el

Continental" beizuwohnen. Die
schöne Frau ließ sich herbei, die Einla
dung anzunehmen ; als sie in Begleitung
ihrer Gesellschaftsdame erschien, sank sie
den großen Saal festlich dekorirt, ihre
Büste mit einem Lorbeerkranze aufge-stell- t;

an zwanzig Personen waren an
wesend und oald war ein leckeres Mahl
begleitet von feinen Weinen, servirt.
Unter luftigem Geplauder verging die
Zeit und die schöne Schauspielerin trenn
te sich endlich in der herzlichsten Weise
von ibren neuen Freunden. Am näch
sten Tage jedoch erhielt sie zu ihrem
maßlosen Erstaunen eine Rechnung von
weiundsiebzig.Pfund Sterling für das

m ihrem Namen bestellte Banket. Mrs.
Langtry siel in Ohnmacht und nach ih
rem Erwachen bezahlte sie.

,.B i e r n e u e leider willst
Du nach Marienbad mitnehmen, Anna?
Du'scheinstda, was im Badeprospekt vom
Stoffwechsel gesagt wird, aus dem Aon
witt u. Littauer'schen Gesichtspunkt auf
zu fassen."

Schreckliche Folge. Oberst

hu einem eben eingetretenen Seconde-lieutenant- ):

Ich glaube, Sie tragen ein
Corset, junger Mann. DaS müssen Sie
nicht thun. Sehen Sie, ich habe einen
Hi sarenofsizier gekannt, der hat sich auch

geschnürt, und die Folge davon war, dj?
vier Jahre früher gestorben ist.
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